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Auzetgenännah e in der Geſchäftsſtese dieſes Blattes, Zettzerſtraße 30
bis ſpäteſtens vormittags 2 Uhr. Größere und fomplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage n imſeren Händen ſein

Erſcheint wöchentlich 3 ma u n hen Mitlworh un Freitag,

gterteltährither Begngsrets durch wen
von unſeren Boten dir Hans gebracht 5,90

Amtliches Berhi u die Stadt Jeuchern.
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Entenſe- Leben.
Die Lebensverhältniſſe in den Ententeſtaaten laſ

en viel zu wünſchen übrig, ſie ſind teuer, und nn
es auch nicht ſo arg iſt, wie in Deutſchland, ſo iſt es deTatſache, daß dieſe ſiegreichen Völker ſich das Leben 553

Dem Kriege ganz anders gedacht haben, als es heute
iſt. Die Regierüngen haben ihnen ein Paradies auf
Erden verſprochen, wenn ſie aushalten, aber dieſe Ver
heißung hat ſich nicht verwirklicht. Je nach ſeiner
Lebensauffaſſung ſucht ſich jeder die Gründe für dieſen
Zuſtand klar zu machen. Die meiſten Leute ſind wohl
ärgerlich, daß Deutſchland nicht das zahlt, was ſie
erwartet hatten, aber ein großer Teil ſieht auch ein,
daß das beſiegte deutſche Reich nicht das übrige Europa
ſchadlos halten kann. Der Weg zum Mitleid oder gar
zur Freundſchaft iſt noch nicht gefunden, aber die Kreiſe,
die nicht von der n fangtiſiert ſind, denken doch,
daß die Völker ſich nicht für alle Ewigkeit als Tod
feinde gegenüber ſtehen können, weil es nach dem Siege
nicht ſo gekommen iſt, wie ſie gedacht haben. Leider
müſſen dieſe Stimmen ſich vor der politiſchen Aus
beutung der Zeitverhältniſſe beugen, die die Gegner
ſchaft gegen Deutſchland ihren Zwecken dienſtbar macht.

Die Nationen der Entente haben ſich auch nach dem
Kriege dem Grundzug ihres Volkschara?ters gewahrt,
und das kann auch nicht wohl anders ſein, denn ſo ſchnell
ändert ſich das Weſen der Völker nicht. Die Engländer
entwickeln eine hervorragende Arbeitsluſt und Geſchäfts
tätigkeit, durch die ſte, was auch ſtimmt, am beſten die

Wirkungen der Teurung zu beſeitigen hoffen. Die
Sranzoſen, die den idylliſchen Zuſtand des irdiſchen Le
Bens in der ſicheren Erlangung des Zieles, Rentier zu
werden, erblicken, die für weitreichenden Unterneh
mungegeiſt viel weniger übrig haben als Engländer
und Deutſche, hatten bei ihrem geringen Mangel an
politiſcher Schulung beſtimmt darauf gerechnet, daß
ſie durch die deutſchen Miklligrden von allen ihren
Steuerſorgen befreit und beſchleunigt zur Beſchaulich-
keit und Behaglichkeit geführt werden würden. Dieſe
Verwirklichung iſt nicht gekommen, und der Grimm dar
über würde ſich bei dem heißblütigen Volke durch ſehr
energiſche Attacken gegen die eigene Regierung Luft
machen, wenn er nicht durch die nativnale Eitelkeit
gebändigt würde. Frankreich darf ſich nichts vor der
Welt vergeben. Davon ſind alle Franzoſen durchdrun-

gen, auch die meiſten Arbeiter, obwohl bei denen eine
ſtarke Forderung nach höherem Lohne unverkennbar iſt.
Denn ſie haben bedeutend geringere Einkommen als
ähre engliſchen oder deutſchen Kameraden

Aus Jtalien ſtammt das Wort vom ſüßen Nichts-
tun, das man allerdings nicht mit Faulheit, ſondern
mit Genügſamkeit überſetzen ſoll. Und auch in dieſer
Beziehung beſtehen innerhalb des Landes weſentliche
Unterſchiede. Der Lombarde und der Neapolitaner
können ſehr wohl ganz verſchiedenen Staaten ange
Hören. Die breiten Volksklaſſen in Jtalien haben vor
Dem Kriege unter der politiſchen ſtaatlichen und kom

jmunalen Kliquen-Wirtſchaft, die die Steuer von ſich
abzuwälzen wußte, geächzt, und ſie leiden jetzt nach
dem Ringen erſt recht darunter. Die Jtaliener, die ſchon

Jan und für ſich Egoiſten ſind, empfinden nur einen
ſehr beſchränkten Patriotismus, und ſie ſind daher auch

von dem Miniſterium Giolitti mit Glacehandſchuhen
angefaßt worden, um eine offene Revolution zu ver
hüten Es wäre längſt zu derſelben gekommen, wenn
Die Organiſationen und die Widerſtandskraft der Maſ
ſen nicht ſo viel zu wünſchen übrig ließen. Jeden
falls iſt heute das vorwiegende Gefühl in Jtalien das
Der Entrüſtung über die Lebensverhältniſſe, zu denen
die Einnahmen oft in gar keinem Vergleich ſtehen.

So iſt das Volksleben in den drei großen Entente
ſtaaten nicht derart, daß man von einer neuen und gro
ßen Aera ſprechen könnte. Selbſt in England nicht,
wo man ſich noch am beſten mit der gegenwärtigen
Page abzuſinden weiß. Kennzeichnend iſt, daß in den
bolſchewiſtiſchen Jdeen indeſſen nicht ein Allheilmittel
zur Beſſerung erblickt wird, ſelbſt in Jtalien nicht.
Denn wenn dort Agitatoren dieſe Lehre verkünden,
ſo ſind dies doch mehr Offiziere ohne wirklich ge
horſame Truppen. Der italieniſche Egoismus will auch
von der bolſchewiſtiſchen Suppe das Fett abſchöpfen.

e

Frankreichs Kohlenüberſiuß.
Frankreichs Kohlenförderung vor und nach dem Kriege

Die in der neutralen und in der deutſchen Preſſe
aufgetauchten Berechnungen, die zeigten, daß Frank
reich einen großen Kohlenüberfluß hat, während man in
Deutſchland nicht weiß, woher man das nötwendigſte
Brennmaterial nehmen ſoll, haben Frankreich natür

lich ſehr unangenehm berührt. Jn der franzöſiſchenTee werten Gegenrechnungen aufgeſtellt, die ſich
zu der Behauptung verſtiegen, daß Deutſchlands Koh-

„enverſorgung beſſer ſei als die Frankreichs So rech
net „Journal des Debats“ vor, daß Frankreichs Kohlen
verbrauch nur 75—77 Prozent des Friedensverbrauches
ausmache, während Deutſchlands Bedarf faſt 82 Proz.
Kusmache.

a

des

Die Zahlen ſind natürlich vollkommen falſch und
irrefühernd. Die „Deutſche Allg. Ztg.“, die in dieſer
Frage über ausgezeichnete Sachverſtändige verfügt, gibt
hierzu folgende intereſſante Zahlen. Sie ſtellt feſt,
daß nach der amtlichen franzöſiſchen Statiſtik Frankreich
1913 40,8 Millionen Tonnen Hohle ſelbſt gefördert
und 18,7 Mill. To. eingeführt, nsgeſamt alſo 59,5
Mill. To. jährlich oder rund 5 Mill To. monatlich
verbraucht hat. Nach der vom „Journgl des Debats“
aungegebenen Zahl, die natürlich ſehr gering ange
nommen iſt, verbraucht Frankreich jetzt 4,6 Mill. To.,
alſo über 90 Prozent des Friedensbedarfs. Rechnet
man hierzu noch die 1,7 Mill. To., die Teutſchland
monctſtch Nach dem Spa Abkommen zu liefern hat,
ſo ergibt vies 6,3 Mill. To. monatlich vder 26 Pro z.
mehr als der Kriedensbedarf. Bedenkt man
daß durch die auch in Frankreich herrſchende Jn
Buſeoiekriſe der Kohlenverbrauch verrtngert iſt, ſo kommt

Kann zu der Feſtſtelkung, daß Frankreichs Kohlen
erbrauch nicht nur vollkommen gedeckt iſt, ſon
rn Laß das Land nöch Keberflußtz an Kohlen ar.

Die Wiederherſtellung der zerſtörten Gruben.
in den Departements Nord und Pas de Calais macht
auch bedeutende Fortſchritke. Der Monatsdurchſchnitt
1913 betrug in den Gruben des Norddepartements
530 000 To., im Auguſt 250 000 To., hat alſo jetzt
bereits, da ſie ſtetig zunimmt, die Hälfte der Frie
densförderung erreicht. Manche Gruben n faſt 90
Prozent, ſo die Grube von Oſtricourt, die im Frieden
62 000, im September 1920 nach „l'Snformation“ be
reits 52 000 To. fürderte. Jn zwei Jahren hofft man

bereits die Friedensförderung überſchritten zu haben,
im Departement Pas de Calais, deſſen Gruben, wie Lens
und Meureſie, vier Jahre Mittelpunkt der ſchwerſten
Kämpfe waren, iſt die Wiederherſtellung etwas ſchwerer,
doch will man nach einer Aeußerung Millerands ſpä
teſtens 1925 die Friedensförderung erreichen. Durch
den Friedensvertrag ſind den Franzoſen weiter auch
die völlig unverſehrten und ſehr

ausgiebigen lothringiſchen und Saargruben
zugefallen, die natürlich auch eiftig ausgebeutet wer
den. Nach Saarbrücker Berichten ſteigert ſich die Aus
beutung der Saarkohlengruben durch die Franzoſen
von Monat zu Monat. Jm Monat Oktober wurde die
bisher größte Kohlenmenge aus dem Saargebiet nach
Frankreich transportiert. Die franzöſiſche Regierung
hat eine Verbilligung der Saarkohle um zehn
Prozent eintreten laſſen und große Mengen nach
Holland, der Schweiz und Jtalien verkauft.

Und zu gleicher Zeit quält ſich das deutſche Volk
unter dem ärgſten Kohlenmangel. Nur Arbeit kann
uns retten, ohne Kohle aber keine Arbeit, ohne Arbeit
ſchaffen wir keine Werte, und ſchaffen wir die nicht,
ſo können wir auch keine „Wiedergutmachungszahlun-
gen“ an Frankreich leiſten. Frankreich ſchneidet ſich alſo
ins eigene Fleiſch, wenn es uns die letzte Kohle, die
letzte Arbeits- und Wiedergutmachungsmöglichkeit
nimmt, während es ſchon ſo vor Kohlenüberfluß nicht
weiß, wohin damit.

e

Oberſchleſien.

Die Verſtärkungen der Franzoſen.
Aus Kattowitz wird dem „Deutſchen Schnelldienſt“

geſchrieben: Neue Franzoſen ſind, wie ſchon ge
meldet, unterwegs und zum Teil bereits an Ort und
Stelle angelangt. Auch iſt die franzöſiſche Beſatzung
um nicht weniger als 200 Tanks verſtärkt worden, von
denen z. B. in Beuthen neulich 17 Stück eingetroffen
ſind. Peſſimiſten ſehen in dieſen Verſtärkungen nur
eine neue Unterſtützung polniſcher Unternehmungen,
diesſeits wie notfalls nämlich bei Wiederbeginn des
Krieges der Sowjets gegen Polen, der jetzt durch den
klimatiſch leichteren Winterfeldzug gegen Wrangel ab
gelöſt iſt auch jenſeits der Grenze.

Richtiger iſt wohl die Auffaſſung, daß der Auguſt-
Putſch der Polen zu Erörterungen innerhalb der En
tente geführt hat, bei denen die Franzoſen den Staund-
punkt eingenommen haben, ſie ſeien militäriſch nicht
ſtark genug geweſen, das Geſchehene zu verhindern.
Nun iſt zwar die deutſche Reichswehr mit dem erſten
Polenputſch ſeinerzeit ſehr ſchnell fertig geworden, ob
gleich ſie nicht annähernd ſo ſtark war, wie die Fran
zoſen zur Zeit des AuguſtPutſches; in drei Tagen etwa
war ja in der Hauptſache die Ordnung wieder herge-
ſtellt. Gleichwohl ſcheint die Begründung der Franzoſen

für ihre Haltung in den kritiſchen Tagen international
anerkannt worden zu ſein; ſie haben auch wohl die
Zuſicherung erteilt, daß eine Neuauflage der Auguſttage
ſich bis zur Abſtimmung nicht wiederholen ſolle und
ſo haben ſie jetzt Verſtärkungen herangeholt, ſei es, um
ſo nachträglich glaubhaft zu machen, daß ſie damals
in der Tat zahlenmäßig nicht auf der Höhe waren, ſei es,
um wirklich überall ſchnell in hinlänglicher Stärke zur
Stelle ſein zu können, etwaigen neuen Unfug im Keim
zu unterdrücken. Dazu können ja namentlich die Tanks
ganz gut ſein.

W urd Burs de
Brifträger i Einzel-Kummer 15 Pfg.

Vierteljährliche und monatriche Bezüge werden außer in der Gee e Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und ahen

Poſtanſtalten angenommen.

59. Jahrgeng
Die bedrohte Abſtimm ngsfreiheit.

Auch die Aus'icht hierguf beebt indeſſen die Be
forgnis der Oberſchleſier um die Freiheit der Ab
ſt immung ſelbſt durchaus nicht. Die Dinge liegen
doch ſo, daß die Korfanty- Garde mit modernen
Feuerwaffen nach wie vor reichlich ausgeſtattet iſt.
Den Deutſchen hat man ihre Waffen, ſoweit ſie welche
hatten, weggenommen, wobei natürlich nur das zur
Sicherung der Betriebe oder abſeits Wohnender gegen
Einbrecher uſw. in unſicheren Zeiten Unentbehrlichſte
in Betracht kam. Denn eine ſyſtemathiſche Bewaffnung
Deutſchgeſinnter, wie die Polen ſie bei ihren Leuten
vorgenommen haben, hat ja nie ſtattgefunden. An,
der Bedrohung der deutſchgeſinnten Bevölkerung, die
latent ſeither beſteht, wird auch dadurch nichts geändert,
daß man jetzt vereinzelt und zögernd den Werksbeamten,
uſw. ihre ihnen ſeinerzeit abgenommenen Brownings
uſw. zurückgegeben hat.

Wenn es ſo bleibt, wie die Dinge jetzt liegen, ſo
fürchtet man nicht ganz ohne Grund, daß bei der Ab
ſtüm mung zum mindeſten auf dem flachen Lande
ein toller Terror die Deutſchen einfach hindern
wird, zur Urne zu gehen. Die Franzoſen müßten
ganz anders auftreten als ſeither um eine Abſtimmüng,
bei der jedermann ſeinem Willen vhne Scheu Ausdruck
geben könnte, zu ermöglichen.

Was Deutſchland fordern muß.
Das Ungeheuerliche der Bedrohung der deutſchen

Bevölkerung durch bewaffnete Polen muß unter allen
Umſtänden bis dahin aufgehört haben. Hat man den
Deutſchen ihre wenigen Waffen abgenommen, ſo
ſollen auch die Polen ihre vielen hergeben; wenn
Ernſt gemacht wird mit der Anwendung der entſprechen
den Mittel auch auf ſie, ſo iſt das durchzuſetzen.

Am Abſt mmungstage müſſen die Straßen im Ab
c n zeebiet unter ſcharfer Kontrolle gehaltena

e neuangekommenen Tanks ſind dazu vorzüg
lich geeignet. Gut wäre es ferner, wenn die Abſtim
mung in den Städten vorgenommen würde; die Land
bevölkerung iſt ſo wie ſo daran gewöhnt, den Weg
dörthin wiederholt in der Woche zurückzulegen.

Sehr viel zur Beruhigung der Bevölkerung für
den Abſtimmungstag würde es beitragen, wenn die
Aufrechterhaltung der Ordnung in der kritiſchen Keit
Uberall in Oberſchleſten gemiſchten Kommandos der Be
ſetzungsmächte übertragen würde. Die ſog. Abſtim-
mungspolizei, die nur zu einem Drittel mit Gewehren
und im übrigen mit vorſintflutlichen Revolvern und
Schleppſäbeln bewaffnet iſt, genügt nicht zur Siche-
rung der Wahl. Auch muß allen internationalen Jnter
eſſenten gegenüber deutſcherſeits kein Zweifel darüber
gelaſſen werden, daß nur das Ergebnis einer freien
Wahl auf den Grad von Anerkennung rechnen darf,
auf den eine Abſtimmung der in Ausſicht genommenen
Art politiſch überhaupt Anſpruch erheben kann.

Zur Lage.
o Die Uebertritte nach Litauen. Da in den Reichs

tagsverhandlungen die Frage des Uebertritts deutſcher
Mannſchaften nach Litauen eine gewiſſe Rolle geſpielt
hat, nahm ein Vertreter des „Deutſchen Schnelldienſtes“
Gelegenheit, mit dem vſt preußiſchen Reichstagsabgeord-
neten Bartſchat (Dem.), einem genauen Kenner der
Verhältniſſe, über die Angelegenheit zu ſprechen. Dieſer
erklärte: „Alle Nachrichten über den Uebertritt deutſcher
Mannſchaften nach Litauen ſind übertrieben. Anfang
Oktober iſt ein Zug von 80 Mann und dann noch ein
Zug von 120 Mann über die Grenze gegangen. Ein
dritter Zug wurde angehalten. Der Leutnant wurde
verhaftet und die Truppe zum größten Teil abgefangen.
Einzelne Perſonen ſind allerdings über die Grenze
gekommen, aber nur wenige. Alle Behauptungen, daß
Maſchinengewehre und ſchwere Geſchütze über die Grenze
gebracht worden ſind, ſind unrichtig. Das ganze Gerücht
iſt durch einen ruſſiſchen Agenten aufgebracht worden.
Nachdem feſtgeſtellt war, daß es von ihm ausging,
und er feſtgenommen war, ſagte er bei ſeiner Verneh-
mung aus, daß er ſelber nichts geſehen habe, ſondern
nur vom Hörenſagen etwas wiſſe. Zum Schutze der
Grenze ſind jetzt drei Schwadronen Reichswehr der
Sicherheitspolizei beigegeben worden, ſo daß von weite-
ren Uebertritten keine Rede mehr ſein kann. Seit
dem 15. Oktober, alſo ſeit drei Wochen, iſt überhaupt
kein Uebertritt mehr erfolgt. Ter Oberpräſident Siehr
hat ſofort die nötigen Maßnahmen getroffen, ſo daß
alles in Ordnung iſt.“

o Polniſche Hetze in Schleſien. Wie die polniſche
Jrredenta genährt wird, geht aus einer Mitteilung des
Schleſiſchen Heimatdienſtes hervor, nach der jetzt be
reits in den polniſchen Buchhandlungen Poſens und
in den Grenzgebieten Schleſiens Landkarten ausgehängt
werden, in denen alle Orte Schleſiens rechts der Oder
mit polniſchen Namen eingetragen ſind. Was in dieſem
Gebiet liegt, wird als „unerlöſtes“ Gebiet bezeichnet.
Ferner ſoll von polniſcher Seite in den nächſten Mo
naten mit Hilfe ausländiſchen Geldes eine ſtarke An
ſiedlung volniſcher Landwirte im unbeſetzten Schleſien



pr. r werden De r m e u. z. daß eine Verlärge ieſer Friſt keins als begabverſu r werden. Zur Beſtrebungen iſt Kleine politiſche Nachrichten. d ne Wexkärgernug di ſer giſt eins aus. beab

ſt ichtigt iſthsſräſident hat an Moßtag den ſichtigDer RetchBerlin.neuernannten Geſandten von Urugugah, Dr. Susvlela Suarch,
den bisherigen königl. horwegiſthen Geſaidten v. Ditten und
den neuernannten königl.

jetzt in Breslau der S
worden, deſſen Direktor
angehören.

Aumeldungen zu den kirchlichen Währer teſten
r g u den kire erſtenIn den nächſten Tagen läuft der Endtermin kür dis

Anmeldung zu den kirchlichen Wählerltſten ab. JedenDie Errichtung des Jreiagtes Danzig ſcheint mpfangeetzt unmi evorzuſte Der erkatera fen. e kirchliche Wähler muß ſich perſönlich n entwePhertonmtan dert St in Venelg h ein e Berlin. Jut Reichegebettsminineriuin iſt intt den ſchriftlich auf nen in Kireenrure ehren ver
keg raunt on ver v c ut in Sang Hat ein Te zuſtändigen ſtellten nen ein Reihsmanteltarif mular oder mündlich im Pfarrhauſe oder d tr 5 r erkvnferenz erhalken, int dem für die Rei und p i Staatsang abge Mitglied des Gemeindeltrchenrats Verden bewoe
Dann an s v ie Verfaſſung der Freien Stadt ſchloſſen worden. ſtehenden Wahlkampf iſt unbedin k notwendt d adaß m 15. 9 ovember in Kraft treten wird, Sſſen. ſich in die Wählerliſte eintr g e ndig, das ledejedoch die gegenwärtige alliierte Verwaltung be der 10. Kor ſeine Sti hat eintragen läßt und ſpäter uſtehen bleibt, bis weitere Jnſtruktionen von der Bot o Müng Wi e Stimme ahaiht-
ſchafterkonfereüz eintreffen. Gleichzeitig iſt er von der Herzog Lu von 90 Jahren Unſere deutſche Volkewirtſchaft, die nach dem heutigen
Botſchafterkonferenz erſucht worden, alle Veteiligten in München geſtorben
aufzufordern, aus dieſem Anlaß keine übermäßigen oder
herausfordernden Demonſtrationen zu veranſtalten, Der
Vertreter des Oberkommiſſars hat die Verſaſſunggebende
Verſammlung zwecks Verkündung der Freien Stadt für

Stande bald zu einem Chaos zu führen droht, hat auch in
Teuchern eine Anzahl Männer veranlaß', ſich zu einer Vor
tragsvereinigung zuſammen zuſchließen, die ſich die Aufgabe
geſtellt hat, auſklärend unter unſeren Mitbürgern zu wirken
Zu dieſem Zwecke hat ſie verſchiedene wiſſenſchaftlich gebildeteden 15. November einber Dem iſt in t IPariſer er dendiungen re Demnach iſt man bei den Freilaſſung ver Bromber r et ich gebilidlungen zu einer Einigung gekommen. Wie W. T. B ſt Herren zu einer Reihe von Vorträgen für die nächſten Mo
wate verpflichtet. Das Vortragsprogramm enthält ſich jeder
Partei und baut ſich auf rein wiſſenſchaftlicher Grundlage
auf. Die erſte Zuſammenkunſt zur endgültigen Feſtlegung
des Programms findet am Sonnabend, den 13. II. 20. in

Bertholds Reſtaurant ſtatt. i

Der Verkehr durch den Korridor bildet immer noch
den Gegenſtand von Verhandlungen, die zwiſchen der
Entente, Deutſchland, Danzig und Polen in Paris be
gannen und ietzt in Warſchau fortgeſetzt werden. e Hier
ſollen zunächſt Poſtfragen, dann die Eiſenbahnfragen
zur Beſprechung gelange Danzig legt bei die e
handlungen beſonders groß ort d

Direktor Dr. J
des deutſchen
handgeſellſch
Bunde der
Jn Haft b

Wir verweiſen dieſerhalb noch
moals auf die Anzeice im Jnſeratenteil.)

l en Wert darauf, daß z n t 2Verbindungen nach Oſtpreußen und Teut m in n Kammermpſikghend. Jn der Vortragsſfolge des
licher Weiſe geregelt eden, wie die Verbin e Muſikabends iſt eine Aenderung, die erſten beiden Stücke be
von Oſtpreußen nach der ig and. rat Heideloch und treffend, eingetreten. Wir empfehlen die Anzeige aus zuſchnei
Vp legt vor allem allen bank, Blumen denſie m. hotte re Verßo ue früher dem D nut haken, freien, weitere Verhar Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſtandenungehindertengeh Naumburg gegſich im Verbands Wettſpiel Frieſene nd, Dangte i n Sportund Oſtpreußen zu ſoll rein den in der N S Wo t etden Wünſchen Deutſch t e t n. e W der e her eikig. I auf hieſigem Platze am Bahnhofe gegenh ſch ich Danzigs entgegen ſchoſſen oder verw t. Hierauf wurden mehrere S z nentſchiedenem Reſultat 0:0. Dizu kommen. S Sinnfeinern gehörige Häuſer in Brand geſtect. Die Das Spiel endete mit unentſchiedenem Reſültät 0. 0. Fie

Ter 9. November tſt, ſowett fich bteher überſehen Brandſtifter feuerten auf die ſſerpumpen. Das Hieſigen hatten trotz ihrer Ueberlegenheit nicht das Glück
Jäßt, im allgemeinen ruhig verkaufen Jn Berlin Bomben Gewehr und Revolverfeuer dauerte die ganze einen Sieg zu erringen, denn die Gäſte bewächten ihr Heilig

um bis zum Schluß durch ihre ſchnellbeinige Verteidigung
ſehr gut. Außerdem trafen ſich im Geſellſchaftsſpiel Korſo

Henſtreikten zur Feier des Tages auch noch die Hochbahner
die Straßenbahnen waren ja an und für ſich ſchon

SNacht. die unbeſetzte Küſtenwachſtativn Torrhead in der Grafſchaft Ankrim eingeäſchert.

Durch den Elektrizitätsſtrei? ſtillgete 4hrend di 3 a r e S tDeren Elektrizitäteſtreie ſtillgelegt während die Es wird berichtet, daß bei dem Zuſaminenſtot mit III Leipzig gegen Sportvereinig. III. Auch dieſes Speel
t ahn verkehrte. Die Zeitungen erſchienen richt. Poliziſten und Militär der Nähe von Tralee ſieber r un ntſenedene 9 1 ei Die hieDie preußiſche Staatsregierung hatte ebenſo wie die Sinnfeiner getötet wau rates ſehen acht ein an ehtſhiedenes Rinttat nene

Be e i i t 2 u 3 f ſer erne begegne ichReichsregierung angeordnet, daß in den Staatsbekrieben ſige Wannſgaft. war die beſſer e Ferner beegneten ſich
regelmäßiger Dienſt zu tun iſt, eine Anordnung, der och im Geſellſchaftswettſpiel I Jug. 05 Naumburg undäm allgemeinen Folge geleiſtet worden iſt. Die baye Portugal. Der deutſche Geſandte Dr. Voretzſch I. Jug. der Sportvereinig. Endergebnis 0.: 6.
riſche Regierung hat jede Feier am 9. November ver hat dem Präſidenten der Republik ſein Beglaubigungs ſaß heiter Schilltvoten. Jn Sachſen iſt der Tag dagegen offizieller ſchreiben überreicht, der neuernannte Geſandte für Deutſch Zeitz, 8. Nov. Der Eilgütenbodenarbeiter Schilling wurde
Seiertag. Die meiſten Länder und Gemeinden haben land, Lambertint Pinto, iſt nach Berlin abgereiſt. wegen Bahngutdiebſtahls feſtgenommen. Er hat Büter im

Werte von über 100000 Mk. geſtohlen.
Artern, 8. November. Ein guf. dem Gute in H e hgen

dorf beſchäftigter Berliner Arbeſter wollte geſtern nach Hauſe
fahren, um ſeinen Kindern etwas Nahrungemittel und Geld
u bringen. Zu dieſem Zwecke hätte er verſchiebene Lebens
mittel eingekanft und wanderte in Begleitung zweier Mit
arkeiter wie man ſagt, Polen zum Bahnhof nach

Griechen land. Jn Athen kam es am Sonn
tag zu einer gewaltigen monarchiſtiſchen Kundgebung, an
der 60 000 Perſonen im wahlfähigen Alter teilnahmen.

r Mit r

den Mittelweg gewählt, die Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter, die den Revolutionstag feiern wollten, für
dieſen Tag zu beurlauben, ſonſt aber voll zu arbeiten.
Zu irgendwelchen unliebſamen Zuſammenſtößen iſt es,
ſoweit bisher bekannt, nicht gekommen. Trotzdem lag
in vielen Garniſonen die Reichswehr für alle Fälle
an Alarmbereitſchaft.

e e e eeeeeeeeee
a zn 4h ae e l e eTeſchern, den 10 Nov. 1920.

o Vor der Regiernungsbildung in Thäringen, Jn 9 über d it einert de wen 5 Artern. Unterwegs wurde er überfellen, der Hals mit einere e a e es ſeit der r e Ein r e rer Es kommhein neuer Genbenſchlinge tſeſchetnt und dann t n Meſſer bis
i icht gelungen, eine Regierung zu bilden. ar achein i er a Be hg gterung St en en rafſenſchein im Werte von 1 Mark uf den Halswirbel durchgeſchnitten. Die Mörder verbargen

Sozialiſten und Rechtspärteien hielten ſich die Wage, in den Verkehr. Der neue Schein unterſcheidet ſich vom den Ermotdeten im Scheidegraben unter der Brücke und deckan der das ſchwache Häuflein der Demokraten das alten durch die Größe und durch die Farbe. Er iſtZünglein bildete. Dieſe wollten nun einerſeits nicht einige Millimeter kürzer als der jetzt im Kurfe befinde ken din Toten mit Steſnen zu, wo er geſtern gefur den wurde.
an einer rein bürgerlichen Regierung Leilnehmen, an 8 e re Die Lebensmiltel und das Geld, einige hundert Mark, warene che erung teilnehmen, e ehe iche Höl ie Giundichbe der e Lebensmittel un as Geld, einige h cart,dererſeits aber auch nicht mit nabhangigeng lich hat aher die gleiche Höhe. Hie urd e Polſzet iſt in fleberhaſter Tähigteit ieZabnleit h net mr Vorderſeite ſt ein gelblichſs Grüm. Das Mitielſtöck u iſt in fieberhaſter Tätigket, um die

e Lörder zu ere eeenaterchee u Mart Saweres Explrſionsunglück in Berlin.
oben An Held in roten Ziffern die eoneult ure Jm Vorderhauſe Henmsskorſer Straße 24 ereignete ſich.
Von gleicher Farde ſt Unks der Siege des Reiche Donneretag eine ſchwere Exploſion in einer Wehrung des
ſchuldenverwalkung dit dem neun deutſchen Adler ohne dritten Strckes. Die Frentwänd wurde noch der Straßen
Kroue) und rechts der gleſche Sleinpel in arbidſer ſeite herarsgedrückt; Hwiſcherwänte, Jußboden und Decken
e n en r h oläntich-gritn nd zeigt wurden zerttömmert. Ein Monn wurde getbiet, zwei Frauen
Ecken die re n Uns in den und zwei Kinder wurden ſei wer verletzt. Unter gewaltigen.
in ſchwargen Feldern her Heichnnngot net Kicchin löſte ſich ein großer Teil der Vorder-gaſſede des

rn der Zeichnung die Werrangade Jn Hauſes vom Tédhſtuhl bis zum dritten Sircknerk und ſtürzte
cuf die Straße niedir. Eine möchtige Siaubſänle hübte
das ganze Gekènde ein. Aus allen Wohnungen des dicht

Ausweg der Gedanke einer Minderheitesregie-
rung aus Beamten, Demokraten und Sozialdemokraten
ernſthaft erörtert. Die Sozialdemokraten haben eine
Liſte aufgeſtellt, die neben den Miniſtern Dr. Paulßen
Weimar (Dem.), Dr. BenzMeiningen, Freiherrn von
BrandenſteinReuß, der den Stein des Anſtoßes bildet,
und Frölich Altenburg (Soz.) einen mehrheitsſogziali
ſtiſchen und 2 bürgerliche Staatsräte vorſteht. Die
Entſcheidung fällt in der auf Mittwoch nachmittag ein
verufenen Stzung des Landtages mit der Tagesordnung:
Wahl der Regierung.

Die Entwaffnung der bayeriſchen Einwohner

22der Stärke des unterſcheides unterſcheidet ſich derSchein wentg. von utert. e See
wehren. Jn der Fräge der Entwaffnung der bayeriſche r Kältee age der Er f e herriſchen r Hältef ger s tEinwohnerwehren läßt ſich die „Augsburger Volksztg. Neumond t biwohnten Hauſes Pürzten ſchreicnde Menſchen, und laute

Hilſernſe erkörien. Arch aus der Hinternand des Heuſsaus Berliner parlamentariſchen Kreiſen melden, daß
direkte Beſprechungen zwiſchen einem führenden Mit
gliede der bayeriſchen Regierung, dem Reichskanzler und
General Nollet beabſichtigt ſeien. Das gleiche Blatt
brachte eine Meldung aus München, wonach man ſich in

2
flelen greß Mauerteile herah. Die Dede kis kritten Elsck
werkes brach ein, Möke ſlee flogen guf die Streße. Der
Sehn tes biit der Cxpioſien uns Leker gekon mere Arbei
ſets Kaſchub urd der Vernantte dis Getöteten, den Maurer
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bayeriſchen Regiernngskreiſen der furchtbaren Verante wenn wir hören, d er den b rrd en da Marrerortung bewußt ſet, bis ein Wiverſtans gegen das ſrrtre hen en den e Gesborf, ſind ſeſtger vom mir werden wegen ſohrtäſſiger ö
Ententeverl t ſich bringe. Es handelt ſich um ihnen beſetzten S ziehen. Die Prod ng, Kölperrerle arg und Tiebſtehls ven Munnirr. Wie
Acht wer ung des Ruhrgebtets und di dort war ſeit 1918 och u der junge Faſchub angibt, iſt er am 2 Oktober mit ſeinem
e Frankreich wolle Roirt weſtlichen Nachbarn Beter roch Toberitz heſahken, wo Fe erwe 80 bis 40 Zün

ren und di ſen im Hinblie der von 7,5- un 10Zentimeten Giſehrſſen ſanden, die ſie
(gen

Expfeſioreurglück ereigy et. Die
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it Kicht ß Smit Licht und nach Hauſe ſchleppten und dort ffneten. Sei dieſe Gel
heit hat ſie darn das
Harpiſchuld an den Ung
ken Vater Kaſchnb, der mit den Sprengkapſeln
um gegangen ſei.

en immer wiedeKennt

Pamvn r Arbens niemand mir den plötzlichen Tod Herrn von Ramins dem vorderen Tore war, ſchloß ich dieſes ſchnell auf.
i 44 S J 3 3 a I iben e h u m 2 S r be icht R n Sie warene glauben würde. Die Nebenumſtände ſind ja auch felt Der Läutende war aber nicht Ramin, ſonder e

Krimireole Kurtg von A. Oſt h ſam genug. Uebrigens, haben Sie, Herr Doktor,“ ſie esar ſetz ne e Nachdiuck verboten wandte ſich irekt an Kantin und ſah ihn mit Sie machte eine leichte Handbewegung gegen Herbert
Auch Sie, gnädige Frau einem St an, „ha j hin. Heſſelbach ſtand erregt auf.„Gewiß,“ ſie richtete ihre hohe Geſtalt noch höher Angaben ge ber das, was Sie ſel „Ramin,“ ſagte er, „nun reden Sie endlich Was

Jhre Stimme zitterte nun doch hörten Sie Zuerſt auch den Schreiempor, „denn, Herr Doktor, ich weiß, daß Wilhelm von
Ramin hier war, und daß er verünglückte.“

Herbert fuhr auf. „Davon haben Sie mir kein Wort
geſagt,“ rief er, „und und Sie kamen doch vom vor
Deren Gittertürchen her.

Heſſelbach ſäh ſcharf von einem zum anvern.
„Gnädige Frau,“ ſaäre er dann, „ich möchte nun vor

allen andern Sie Zitten, mir zu erzählen, wie die Sache
zuſammenhängt. Alſo: Herr von Ramin war geſtern
Hier Bei Herrn Hauptmann Willſtadt

„Nein,“ entgegnete Lilian, „er war bei mir. Er kam
um neun Uhr, ſuhr mit einem Wagen bis zum Feldweg
und ging dann rückwärts bis zum kleinen Türchen, wo
ich ihn bereits erwartete Tu, Edith, kannſt die Wahr
Heit meiner Angaben bezeugen.“ Als er fortging, geleitete ich ſelbſt ihn zu dem Türchen

Das junge Mädchen nickte. Herbert, der noch immer und blieb außerhalb desſelben wartend ſtehen, bis ſeine
neben ihr ſtand, trat einen Schritt zurück. Schritte ſchon faſt verklangen. Da hörte ich plötzlich einen

„Ja“, entgegnete Herbert entſchloſſen. „Jch hörte den
Schrei. Und natürlich lief ich hinzu. Aber ich habe auch
nichts mehr geſehen. Nur nur“, er begann ſich zu
verwircen. Was ſollte er nun ſagen Weshalb blickte
Lilian ihn immer ſo an Flehend, faſt beſchwörend

„Nur Herrn Hauptmann Willſtadt fanden Sie, nicht
wahr vollendete ſie an ſeiner Statt, „der Hauptmann
hatte nämlich auch den Schrei gehört“, wandte ſie ſich
wieder an Heſſelbäch. Und ſelbſtverſtändlich ging er als
ſorgſamer Hruswirt gleichfalls nachſehen, was es gebe.
Er kam allerdings nur bis zum Tore. Dort muß er
über die großen Steine gefallen ſein. Denn Herr Herbert
pon Ramin fand ihn da; er lag halb bewußtlos und
hat am Hinterkopf eine Wunde von dem Auffallen. Herr
von Ramin brachte ihn herein, und wir ſorgten, ihn
gleich zu Bett zu bringen. Ich war ſehr erſchüttert durch

ſchüttelte den Kopf: „Nein, ich tam noch nicht dazu.“
„Nun,“ unterbrach ihn Litian ſchnell, „dann kaſſen Sie

erſt mich ſprechen Jhre Braut,“ ſie betönte das Wort
ſtark, „Jhre Braut hat ja auch nichts anderes erlebt als
das, was ich nun teilweiſe beſprechen muß. Alſo Herr
Wilhelm von Ramin war hier. Bei mir im Gartenhkus.
Wir ſind laängjährige Bekannte. Er hat mich ſchon in
meiner Stadtwohnung öſters beſucht.“

„Jch weiß,“ ſchob Heſſelbach ein, „darüber lag mir
eine Anzeige vor.“

Sie ſchien einen Moment unſicher zu werden. Dann
aber trat in ihr Geſicht ein Zug wie Trotz.

„Er kam öfters“, führ ſie fort. „Und ſo auch geſtern.

„Und geſtern, geſtern haſt du mich angelogen 2 Schrei. Ich lief erſchreckt in der Richtung gegenden Tümpel. den Gedanken, W Wilhelm von Ramin vielleich verun
Fragte er, noch immer Zweifelnd. „Jſt das möglich, Ich ſah eine große, zuſammenbrechende Geſtalt, hörte das glückt ſei. Aber ich habe darüber geſchwiegen, denn, war
Edith? Du haſt um den Beſuch meines Onkels hier jähe Aufrauſchen des Waſſers, und dann ſah ich einen wirklich ein Unglück geſchehen, dann wäre ja doch jede
gewußt Mann mit weiten Sprüngen gegen die Gäſſe zueilen. Ich Hilfe längſt zu ſpät gekommen und und ewollte ihn verſolgen, aber da kam ſchon ein Wachmänn Lilian wurde nun doch unſicher. Herbert wollte ihrEin tiefes Rot ſtieg langſam in Ediths feines Geſicht.
Aber zu antworten brauchte ſie nicht, denn Lilian tat

Dies für ſie.
z „Ja, wir logen geſtern beide,“ ſagte die Frau ruhig,

ins Wort fallen, aber Heſſelbach hob gebieteriſch die Handmit einem zweiten Mann heran. Zugleich vernahm ich,
daß jemand ſcharf an der Klingel des großen Tores an
riß. Ich dachte beſtimmt, ich hätte Ramin in der Dunkel
heit richt geſehen. Er ſei vielleicht doch zurückgelaufen
und begehre jetzt Einlaß. Da ich aber bereits dicht neben

Fortſetz.ng 9e

hatte Edith darum gebeten. Meinetwegen. Nun ſehe
es ein: die Sache iſt unbalthar. Ich t daß



Heſrertliche Sieg ver Stadtverordneten
in Teuchern am Montag, den 8. November 1920.

Anweſend Bürgeemeiſter Schilken, Mag.Aſſ. Kaack, Stadtv.Vorſt.
Scharfenberg, Schriſtführer Stadtſekretär Görlitz und 19 Stadtverord
nete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält Herr Bürgermeiſter
Schilken das Wort. Er teilt mit, daß Herr Polizeiwachtmeiſter Meinecke
auf Grund eines beigebrachten ärztlichen Gutachtens zum 1. Januar
1921 ſeine Penſionierung beantragt hat. Außerdem macht er Aus
führungen über die Kartoffelverſorgung. Ausgehend von den Ereig
niſſen in Zeitz und Weißenfels, der Sitzung der Vertreter der Behörden
mit denen der Bauernſchaft am Sonnabend in Weißenfels, verlieſt er
den Aufruf des Landrats an die Landwtrtſcha t. Er berichtet feruer
von einer am Montag vorm. ſtattgefundenen Sitzung der Bürgermei
ſter und Amtsvorſteher des Kreiſes, in der von beruſenen Vertretern
der Bauernſchaft erklärt worden iſt, daß zur Beunruhigung gar kein
Anlaß vorliege. In dieſer Sitzung iſt beſchloſſen wor en. für jeden
Amtsbezirk eine Feſtſtellungskommiſſion zu bilden. Der Bürgermeiſter
kommt dann auf die Verſorgungsverhältniſſe Teucherns zu ſprechen.
Sie ſeien beſſer als anderswo, denn nach der Erhebung im Auguſt
September ſei der Bedarf der Stadt an Kartoffeln bis 1. Juli n. Js.
gedeckt. Erſt dadurch, daß 1068 Perſonen, die ſich anfangs ſelbſt mit
Kartoffeln eindecken wollten, dies aber nicht konnten, ſich in letzter Zeit
zur Verſorgung anmeldeten, müſſen noch ea. 2259 Zentner aufgebracht
werden. Es beſteht aber die Hoffnung, daß wir mit unſerer Kartoffel
verſorgung zurecht kommen werden Nur wenn das eintreten ſollte,
was in den letzten Tagen in den Zeitungen angedeutet wurde, nämlich
durch Streifzüge in die Dörfer ſich ſelbſt Kartoffeln zu verſchaffen, dann
würde die Kartoffelverſorgung in Frage geſtellt und dann könne die
Stadtverwaltung keine Verantwortung für die ausreichende Kartoffel
verſorgung übernehmen.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Antrag der Frau Wiebach um Gewährung einer Entſchädigung

über ein abgetretenes Stück Acker zur Verbrei erung des Weges in d.r
Siedlung. Laut Magiſtratsbeſchluß ſoll Frau Wiebach für das 62 qm
große abgetretenie Stück 1 Mk. pro qm Entſchädigung erhalten. Die
Verſammlung beſchließt ebenſo

2. Erhöhung der Stationsgelder für die Kranken und Kinderſchwe
ſter. Die Angelegenheit wird bis zur völligen Klärung vertagt.

3. Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung von 6 ſtätionären Kontroll
ſtechuhren für die Nachtpolizeibeamten und Bewilliguug der hierzu
erforderlichen Mittel. Jn längeren Ausführungen macht hierzu der
Bürgermeiſter die Verſammlung mit eiuer geplanten Neuorganiſation
des Nachtſchutzdienſtes bekannt. Verſchiedene im Laufe der Ausſprache
geäußerte Bedenken werden zerſtreut. Die Verſammlung tritt dem
Magiſtrate beſchluſſe bei, wonach 6 ſtationäre Köntrolluhren angeſchafft
werden ſollen und die erforderlichen Mittel in Höhe von ea. 3300 Mk.
bewilligt werden.

4. Jſolierung der Waſſerlei ung (Pumpe und Hochbehälter) und
Kanaliſation des Grabens hinter dem Haaſeſchen Grundſtück. Die Ver
ſamm ung beſchließt die Jſolierung des Waſſerbehälters mit Torfmull,
die Aufſtellung eines Koksvfens im Pumpenhäuschen, die Kanaliſierung
der Rinne am Haaſeſchen Grundſtück und die Anlegung eines Abfluſſes
vom Ententeiche in Schlafs Garten. Sämtliche Arbeiten ſind von der
in voriger Woche anweſend geweſenen Kommiſſion zur Abnahme der
Waſſerleitung als unbedingt notwendig gefordert worden. Herr Schlaf
hat ſich bereit erklärt, zu der ſein Grundſtück betreffenden Arbeit die
Hälfte der Koſten zu übernehmen. Die erforderlichen Mittel werden
bewilligt und dem Magiſtrat ſofortige Jnangriffnahme aufgegeben

5. Uebernahme der Bautoſtenzuſchüſſe für die Sie ler Trebſt, Ehr
licher, Bliedtner und Stoudte in Höhe von je 7830 Mk. Verſchiedene
Anträge und Beſchwerden obengenannter Siedler an. Stadt und Re
gierung, die verleſen werden, verlangen Uebernahme des Viertels der
Üeberteuerungszuſchüſſe auf die Stadt. Der Magiſtrat hat in einer
früheren Sitzung einen ablehnenden Standpunkt eingenommen und iſt
auch nach einer neuen Sitzung zu der einer der Siedler hinzugezogen
war, zu demſelben Beſchluß gekoömmen. Längere Ausführungen des
Beigeordneten Hinniger, der als ſtellv. Bügermeiſter die Angelegenheit
bearbeitet hat, beleuchten die durch die mißlichen Zeitverhältniſſe bei
der Siedlung geſchaffenen Schwierigke ten. Nach längerer Ausſprache
kommt die Verſammlung zu demſelben ablehnenden Beſchluſſe.

6. Erhöhung der Pflegekoſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit Wir
kung vom 1. Nov. d. Js. ab. Der Erhöhung der Pflegekoſten von
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Die erſte definitive Einſchötzung für die neue
Reichseinkommenſteuer auf Grund der Einnahmen des
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Oſtpreußen na

rläufige.
früher,

irr

ol
ni

ihaun wird An den Seebinſt
h und von Suitttemünde vorhariden ſein.

ſodaß die Linie nicht nut einen durch gehenden Ver-
kehr von Danzig nach Liban, ſondern auch eine un
mittelbaxe Anſchlußverbindung von Libau nach Swine
münde und umgekehrt bilden wird.

Was bleibt von der Mark übrig Ende der
letzten Woche galten an der Börjſe in Zürich 100 M. nur
noch 7,87 Franken gegeit 8,22 Franken acht Tage
vorher Dieſe Kurstolterung iſt geradezu grotesk, daß
es mit Deutſchland nicht gut veſtellt iſt, das wiſſen wir
leider, aber daß eine Markt noch nicht 8 Centimes wert
ſein ſoll, das iſt denn doch etwas ſtark.

Allerlei aus aller Welt.
Bevorſtehende Beilegung des Berliner Streiks

Die Verhandlungen, die Montag und Dienstag ununter
brochen ſtättfanden, laſſen auf ein baldiges Ende des
wilden Streiks der Berliner Elektrizitätsarbeiter ſchlie
ßen. Die Elektrizitätsarbeiter haben dein Geſamtbe-
triebsrat der Berliner Gemeindearbeiter die Streik
leitung übertragen. Dieſe ſtellte in einer Nachverſamm-
lung das Ergebnis der Urabſtimmung der Gemeinde-

rung und Ze

Krankenſagl wieder n, wo
bar hatte liegen laſſen.

Nepplokale iſt der Name für Wirtſchaften
welcher entweder Wucherpreiſe für zweifelhaſte Dar
bietungen alkoholiſcher Art oder überhaupt nur ex
orbitante Preiſe berechnet werden, wie jetzt inem

re moeceeeceeeeeeeeeeeeeeeeee die Eigentaner tet nene

D.D.

Berliner Nachtlokal, wo es als Gebräu nur zwei Sorte
Champagner zum Preiſe von 220 und 400
Flaſche gab Der Name, wie auch die Geſchäftsg
bahrung dieſer Lokale iſt aber keineswegs
ſondern ſie ſtammen aus der Gründerz
1871. Damals war „Neppen“ freilich
Berlin ſehr harml die Zeitungen
ſchon darüber en in Lolalen mit
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au begann Montag
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haben, weger
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Tas Rat Nicht nur uus großen S J guüch aus der „Provinz“ wirdein ſtarkes W im öffentlichen Rauchen von
9Frauen und in Cafes und anderen Lokalen

konſtatiert. in Deutſchland beſteht herrte noch
eine Hochgradige Abneigung gegen dieſe Sitte, und
beſonders in Mittel und Kleinſtädten iſt man gewöhnt
Raucherinnen als „zweiſelhafte“ Elemente zu bezeich
nen. Dieſe Auffaſſung läßt ſich aber nicht mehr durch
weg gufrechterhalken. Es ſind viele weil iche Perſonen
aus dem Oſten und aus exotiſchen Ländern in die
deutſche Heimat zurückgekehrt, die aus ihr m frühe
ren Wohnſitz das Räuchen als eine dort landesübliche
Sitte mitgebracht haben. Man wird nicht gut verlangen
können, daß ſie ohne weiteres darauf verzichten ſollen,
heute, wo ſo vieles neu geworden iſt, was nicht ſo
harmlos aſt, wie eine beſcheidene Zigarette. Auch die
mangelhafte Ernährung hat mit zu dem Rauchen ge
führt, und in dieſem Falle wird man es ebenfalls nicht

in Grund und Boden verürteilen können. Etwas an
deres iſt es, wenn Frauen und Mädchen rauchen, nun
um KOie Mode mitzumachen.täglich 7,50 auf 10, Mk. vom 1. Nov. ab wird zugeſtimmt. ar h en eS Segen ſaſang über die Erhöhung der See Ein Ma arbeiter und -Angeſtellten feſt Hiernach hatten von

giſtratsbeſchluß ſieht die Erhöhung der ſtädt. Hundeſtener auf 45. Mk. 40000 Stinmmberechtigten 12699 für und 14289 gegen
vor, ſadaß die Geſamthundeſteuer, einſchl. 5. Mk. Kreisſtener 50 Mk. den Schiedésſpruch geſtimmt die für den Streit erforder
Betragen wird. Ein Proteſt des Vereins für Hundezüchter u. Freunde liche Zweidriktelmehrheit iſt alſo nicht erreicht. Dar
der verleſen wird, wendet ſich hiergegen In der Ausſprache wird eine aufhin hat der Geſaämtbetriebsrat ſich zwar für Wie
S affelung zwiſchen Kettenhnnden und Luxushunden empfohlen. Ebenſo der aufnahme der Arbeit in allen Betriebenter
wird einer höheren Beſtürerung eines 2. und 30 Lurushundes das klärt, den Schiedsſpruch aber abgelehnt und neue
Wort geredet. Der daraus ſich ergebenden Schwierigkeiten wegen, wird Verhandlungen gefordert Es iſt alſo zu erwarten,
von einer Aenderung abgeſehen und dem Magiſtratsbeſchluß entſpre daß ab Mittwoch das Wirtſchaftsleben GroßBerlins

chend beſchloſſen. nan8. Neuanpflanzurg von Kirſchbäumen auf dem Krähenberge und ſeinen geordneten Gang

Die Eleſchließnngen haben ſich in e
Städten gegenüber 1913 direkt verdoppelt, ans die
jungen Paare bis zum 20. Lebensjahre nehnten dar
unter ſtellenweife einen erheblichen Prozentſatz ein.
Eigener Herd iſt Goldes wert, aber daß es unter den
heutigen Verhältniſſen junge Leute um die Zwanig
herum nun ſo eilig mit dem Heiraten haben müßten,
ann raan freilich nicht gerade ſagen.

der Lehmgrube. Der Neuanpflanzung wird zugeſtimmt. Die Mittel Ende des oberſch left hen Ftreiks. Der Streit Gingefandt.
zur Beſchaffung der Bäume in Höhe von 2050. M., wovon die Land der oberſchleſiſchen Elektr tätswerke in Chorzow daun e a r
wwirtſchaftekammer trägt und der ſonſtigen Pflanzungskoſten von ca. erteg auch Montag noch an, während. in Zaborze die Die Schriftkeitnng übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich
950 M. werden bewilligt. Techniſche Nothilſfe ſich ſo eingeat e, daß das die preßgeſetzliche Verantwsrtung.

Ezie ſich anſchließende Ausſprache Setraf, Tätigkeit der Wehnungs dortige Werk in der Stadt in voll i Stenvrabhte! Das veraltete Eyſtem Gabelsberger hat
kommiſſion, Verpachtung des ſtädtiſchen Feldes auf dem Bahnberge,
die Verunrein; gung der Zeitzer Straße vor dem „Gaſthof zur Sonne“
durch Hinſchütten von Spülwaſſer, die Lichtverhältniſſe der Baderſtraße,
die Butterbelieferuug und die Schlachtung von Schweinen in der Roß
ſchlächterei Hinniger.

trieb war.
Nachmittagsſtunden
Betrkebsräte Oberſchle
führten zu dem Ergebr
wieder aufgenommen w

Wo nonMontag faanges in den Schulen mehrerer Südſtaaten
die erſte Stelle der Unkerrichtstätigkeit zu

en Jahren iſt es durch Syſtem Stolze
t Sſole- Echteh leichter erkennbar ift

gekärſiger find und es daher in der

i e s Se Ein Hpyſer fande S wert in kg wird RNieh kaatl'cher Zwong ſenkernwerten Irrtum if Ah faallcher Zwong ſendeVolksleben und Wirtſchaft. kranke des ſtädt t der Proxs heben Stolz Sehrey in der Un
keit a die erſte ieke gert

d ür ereinfe echte Sttuegrah'e Syſtem Elvlze
t bereits ine Jahre 1898 Leon re

t Kegern unſerer Stadt gegründet
in der rächflin Zet einen neren Lehr

ſchrift einzurtchter. (Siehe eutige Anzeige

e

Kranken ſchweſter zum
Angeſtellten des Hoſpita
wendet worden, und der V
ſchweſter. Trotzdem dieſe
teuerte, kamen die teils h

S Wieder Fleiſchrationierung? Wie die Düſſeldorfer Stadtverwaltung mitteilt, hat nach hen n
der Fleiſchraltonierung eine derartige Maſſfenſchlachtung
von Vieh aller Art eingeſetzt, daß die Viehbeſtände
rapid abgenommen haben. Infolgedeſſen wird neuer
dings innerhalb der Regierung die Wiederein führung

tlich, offer
en zur Ruhe, ſo daß

ſchuldigte beſchloß, aus dein Leben zu ſche
eder Zwangsbewirtſchaftung von Fleiſch erwogen. ſchloß ſich in ihrem Zit er ein und v R. S.

mit Kokain. Die Uhr fand ſich kurz dar

Wir beabſichtigen in Kürze c 4 An S e e v n ateinen neuen Vansz. Iuteruigls v e e eTanz ne F. in 80Gasthof un 9rünen Gargrne n mehr reichem Masse darge-r e vydlenographie w Amlänge7 r Nordeutscher Hot, Gienoegg wert Freitag abends brachten Seschenke T
*8 Uhr, sämtliche Rundtänze, Hiavata- sowie moderne t r ezu eröffnen, Anmeldungen hierzu werden in zu den Tänze werden gelehrt. Kein Kleiderzwavg. Sehüler offene Stellen allen unseren innigsten 4

Uebungsſtunden in S cea G e und Schülerinnen Können noch am Unterricht teilnehmen Geſucht werden Hank. r 3
en und beim Vorſtand ar. Stewwent, Zeitztrſte Auch Können sich Aushilte- Damen zum Aüsgleichen der K. Zwingenberg
292 entg gengenommen Paare daselbst melden Hoehachtend und. Frau. 4geng n. c

P ratce
in allen Narben und verseh.

El Herold, Fagekar h gustwärts bis
Panrehrerin I. Hezember, Abraumarbei

7 ter über 21 Jahre alt, in etStensgraßphie. wa 14 Tagen, i. Magd unter
Ja Kärze ſoll in Teuch re ein Wrfätegere Korv ſars

Vereingfün verein achte Stenographie
System Stolze Sohrey za Teuches er.

Vortragsvereiniging ſehr ganſtigen Wedingungen n.

wäch dem einzig ſtagll ch auerkannten weitverbreitetken und en de J Flaschengrössen,
eines ätigen r, 1 Hafſchmied, A DienſtTenchern. arg wiädh Tenhen 1 Se raaget Ha en ach Teußern, 1Wir laden hierdurch zu einer für die nächſten Mate S ſtem „Gabelsberger Haus oder Ktubenmäbchenkber fea mr

18 Jahre alt nach guswärts,Redegewtndie jun e Leitke zum S
rerkgnt von Dilhern mit ge in
tem Verdienſt eingetroffen bei

Sieles ſuchen O. lAufwartangen.

Beabſichrigten, parteiloſen Boetrags reihe zu Cotnngbend, d.
13. November 19260 abends 8 Uhr in VBertholds Re
ſtaurant alle Jntereſſenten zu einer Beſprechung ein.

Vorläufiger Vortragsplan:
1. Theorotiſche Volkswirtſchaftslehre.
2. Volkswirtſchaftspolitik.

eröffnet werden.
Alle Jntereſſerten werden hierdurch zu einer Beſprechung

in Berthold's Reſtaurant am Frettag, des 12. Nov. ab.
8 Uhr höfl. eingeladen.

Otto Wittenbechev,
Leiter des Bezirks Zeig Gabelsberger Stensgraphen.



Betrifft: Verarbeitung von Kartoffeln in Bren
nereien, Kartoffel Trocknereien Unv Stärkefabriken
Zur Verordnung vom 7. Sept. 1920 (R. G. Bl. S. 1642)

1. Brentnereien. Der Ankauf von Kartoffeln für
Brennereien iſt vhue jegliche Ausnahme anf das ſtrengſte
nuterſagt.

a) Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, Genoſſen
ſchaften und ſonſtige Vereinigungen, die ine Brennerei betrei
ben, dürfen nur ſelbſtgebaute bezw. von ihren Mitgliedern
gebaute Kartoffeln verarbeiten. Jn di ſen Brennereiein dür-
fen nur ſoviel Kartoffeln verarbeit t werden wie einem Drit
tel des Brennrechts bei einem Verbranche von 18 Zentner
Kartoffeln für das Hektoltrer reinen Alkohol entſpricpt.

Gewerbliche Brennereien dürfen nur üngeſunde zur
menſchlichen Eruährung nicht geeignete Kartoffeln verarbeiten
die ihnen von Kommunalverbänden als Abfälle aus den für
Verſorgung der Besslkerung eingelagerten Beſtänden verkauft
wurden. Auch die Verarbeitung dieſer Kartoffeln darf nur
mit Zuſtimmurg der Reichskartoffelſtelle erfolgen.

Zu dieſem Zwecke haben die gewerblichen Brennereien
in j dem einzelnen Falle einen von den Kommunalverbande
ihres Bezirks beglaubigten Antrag, aus dem Menge und Her
kunft ſowie der bezahlte Preis hervorgehen, der Reichskartof
felſtelle vorzulegen.

Sämſliche Brenuereien unter a) und ſind dauernd
durch ſtändige Reviſion drs Kommunalverbandes ſtreng zu
überwachen, damit wicht mehr Kartoffeln verarbeitet werden,
als ausdrücklic zugelaſſen iſt.

Bei Zuwiderhandlungen iſt unnackſihtlich Anzeige auf
Grund des S 3 der Verordnung über die Beſchränkung der
Verarbeitung von Kartoffeln vom 7. September 1920 (R. G
Bl. S. 1642) bei der Staatsanwaltſchaft zu erſtatten.

Händlern die Kartoffeln an Brennereien liefern, iſt ohne
weiteres wegen Un uverläſſigkeit die Handelserlaubnis auf
Grund der Verordnung über den Handel mit Lebensmitteln
und Futterinitteln vom 24. Juni 1916 (R. G. Bl. G. 581)
zu entziehen.

2. Kartoſfel-Trocknereien und Stärkefabri
ken. Nach den auf Grund des S. 2 der Verordnung vom 7.
Sept 1920 durch die TrockenkartsffelVerwertungs- Geſellſchaft
m. b. H. erlaſſenen Beſtinmungen iſt auch die Verarbeitung
von Kartoffeln in Trocknereien und Stärk.fabriken ſtark ein
geſchränkt.

a) Kartoffeltrocknereien dürfen Kartoffeln zum Zwecke der

Verwendung im eigenen Wirtſch ftsbetriebe des Herſtellers
bei Genoſſ nſchaften oder andere Vereinigungen im Wirtſchafts
betriebe ihrer Mitglieder verarbriten.

Lohntrocknungen dürfen ſie nur übe nehmen, wenn die
Auftraggeber ſelbſt Kartoffelerzeüger ſind und ſelbſtgebaute
Kartoffeln zur Verwendung im eigenen Wertſchaftsbetriebe
trocknen laſſen wollen oder falls Kommunalverbände die Auf
traggeber ſind.

Stätkefabriken dürfen Lohnverarbeitungen nur für
Kommunalverbände uſtter den gewiſſen Vorausſetzungen über
nehmen.

Jm übrigen dürfen ſie grundſätzlich nur 10 Prozent
ihres von der Trockenkartoffelverwertungsgeſellſchaft ſeſtgeſetz.

ten Jahreskontingents verarbeiten. e
Jch erſuche, auch die im dortigen Kreiſe belegenen Kar

toff. l. Trocknereien und Stärkefabriken dauernd durch Reviſton
überwachen zu laſſen.

Magdeburg, den 11. Oktober 1920.
Der Vorſitzende der Prvvin ialk irtoffelftelle.

gez. Unterſchrift.
Vorſtehende Ausführungsbeſtimmungen bringe ich hier-

mit zur öffentlichen Kenntnis
Weißenfels, den 5. Nov. 1920.

Der Landrat.

Betrifft Beſchäftigung aus ländiſcher Arbeits
kräfte in der Landwirtſchaft

Gemäß Erlaß des Reichsarbeitsminiſteriums vom 24
Juli 1920 iſt die Beſchäftigung aus ländiſcher Arbeitekräſt
nur mit Genehmigung des zuſtändigen Lande arbeifsamtes
geſtattet. Alle land wirtſchaftlichen Arb itgeber, die beabſichtigen
im Kalenderjahre 1921 Ausländer in ihrer Wirtſchaft zu be
ſchältigen, werden aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 1. De
zember 1920 einen Antrag auf Genehmigung zur Beſchät
tigung ausländiſcher Arbeitekräſte auf dem vorgeſchrie
benen Antragsformular an das Landratsaent einzureichen
Antragsvordrucke ſind im Landratsämt erhältlich. Hier finde
eine Begutachtung durch die zuſtändige Kreisarbeitsgemeinſchaf
ſtatt. Das Landratsamt SachſenAnhalt in Magdeburg triff
endgültige Entſcheidung.

Alle disher durch das Landesarbeitsamt erteilten Geneh
migungen zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeite k. ä'te in de
Landwirtſchaft erlöſchen mit dem 31. Dezember 1920.

Weißenfels, den 8 Nov. 1920.
Der Laudrat.

Es iſt wir derholt vorgekommen, daß bei einem Berkauf
eines Kraftfahrzenges der Verkäufer die Zulaſſungsbe chei
nigung dem neuen Beſitzer übergeben hat Des iſt nicht
angängig. Die Zulaſſungsbeſcheinigung iſt vielmehr nach
einem Verkauf ſofort dem Herrn Regierungspräſidenten i
Merſeburg einzureichen unter Angabe, an wen das Fahrzeug
verkauft iſt.

Weißenfels, den 6. November 1920
Der Landrat.

Marken Ausgabe.
Am Freitag, den 12. d Mt nachmittaſs von 2—8

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die
Zeit vom 15. 28. November 1920 und die Süßſtoffbezugs

ſcheine für die Monate Oktober 1920 bis einſch. Februar
192Ilausgegeben

Teuchern, den 10. November 1920.
Der Magiſtrat. Schilken.

Leltere Frau
übernimmt Wäſchen oder Auf
wartung für den Vormitfeg,

näheres Gartenſtr. a.

Ehrliches brades

Kädchen
ſofort geſucht.

»RBahnhofrswirtſchaft
Teurchern.

Ballſp.Abt.
„Teutonig.“

Sonntag, 14. 9. miktag
1 Uhr
Ilgnats-Versanmung,

Wichtige Tagesordnung.
Wahl des Vorßtzen en.

Der Varſtand.

Elektrizität Donnerstog,
abends 7 Uhr. (Mädche iſchule.)

Da ſofort init dem „Rechnen
für Elektrotechniker* begonnen
wird, iſt es nötig, vollzehlig
zu erſcheinen. Beginn der „Reu
teſ vorleſung heute Abend 7
Uhr im Schulhaus der Zeitzer
Straße. (Bei genügender Be
teiligung finden die Vorl. in
a der hieſigen Gaſthäuſer
tatt.

Zum 1. Dezember ſucht jun
ger Kaufmann

möbl. Zimmer
möglichſt mit voller Penſton.

Angeb. unt. W. 98 a. die
Exp. d. Bl.

führung

5

Bearbeitet nach
Sipgapore, die Königin
Dampfer

Awfzland er 10

Es liegt in Ihrem
besuchen.

S BeeEin sensationelles Abenteuer in

New-Nork

Getrennte Vorführung 6 und 8*0

el Hrhöhte Preise
Bitte beachten Sie ausgehängte Photos

h

Liohtspiele
„Weisss Wand“

Achtung! Achtung!Wange Wage
Freitag, c. I2. Sonnabewrh,
ch. n. Sonntag h. 4Das grösste Abenteuerſilm-

m werk aller Zeiten
gelangt eine wolistäncdige neue Kopie-

h

S Akten

dem gleichnamigen Roman von Carl Vigdör.
der Hatfenstädte, aut einem chinesischen Kuli-

Mults auf dem Trausportdamptsr

Kassevöffnuug 5*2
eigenen Interesse, wenn Sie die erste Vorführung

r

W t

Ein P anr. nene

Langſtiefel
Größe 29, ſind zu vwerkanfen.

Kröſſerin 31

d. Amerikanisches Schweineschmalz

I. Fläthew.

Wieciereröffnungs-
Vorstellung

Dienstag un Müttuuoch, ch. 16. en.
17. November 1920.

Achtung Achtung 1
Gaſthof zum Norddeutſchen Hof.

Zu unſerm an Sonntag, den 14 November von
nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden

Stiftungsfest
laden wir die gerrre Enwerhrei ſchaft von Teuchern und
Umgegend ganz ergebenſt in.

Deutſcher Eiſenbahner- Verband
Ortsgruppe Teuchern-

d reeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeedegedeS

Hotel zum LöoWem.
9 Freitag, den 12. Novbr. 1920 abends 8 Uhr

Kammermusikabencdh
des

Schachtebeck Streichquartett
(Leipziger Gewandhaus)

und der
Klaviervirtuosin

Augusta Schachtebeck- Sorocker.
Nr. 1 Quartett in D-moll (Der Tod u. das

Mädchen mit Variationen Franz Schubert
I. Allegro, II. Andante con moto, III. Scherzo, IV.
Presto

Nr. 2. Zwei Stücke für Cello-Solo mit Klavier
a. Waldesruh Drozak
b. Zigeunertanz Jeral. 7Nr. 3. Drei Wiener Weisen für Solo- Violine

mit Klavier Kobert Fuchsa Verweile doch, Du bist so schön. b) Läebesgruss.
Heckenrose.

Nr. 4 Quinett für Klavier, 2 Violinen, Viola
v. Cello Anton Drozak.I. Allegro. II. Dumka. III. Scherzo. IV. Finale.
Einlasskaten sind schon jetzt im Hotel

zum Löwen zu haben Antang abds 8 Uhr.

Sonnaben den 6. Novem e
her ſind am We ſchne ahnhofweil Pferdedecen deideupapier

(ez. S.) gefunden. Ggn zu haben bei

Oeffentl. Lichthildervorträge.

für Volksbildung
u. Unterhaltung

Freitag, den 12. November, abends 8 Uhr im
e Nord deutſchen Hof

Herr Bitzmann aus Halle
über

Durch die Lande
von Kohle und Eiſen.

e Der Vortragende will an Hand vörzüglicher Lichtbilder
eine Fahrt durch das RheiniſchWeſtfäliſche Induſtriegebiet
ſchildern und auf die Entſtehung und Bedeutung der dortigen
Kohlen und Eiſeninduſtrie eingehen

Die Mitteldeutſche Vereinigung für Volksbildung
und Asterh e leuma.

Gaſthof Kröſſuln.
Hur Ortskirmes.

Sonnkag, den 14. Nov. von nachm. 4 Uhr ab
und Montag, den 15. Nov von nachm. 6 Uhr ab.

flotte Ballmusik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

A MWalſthew.

Jteus grobe Peipei re
Eoke der Nürnderger Straße

a ln wen in eKomploettechlafeimmer- ln II An

e eSpeisezimmer- S Ein Schäferhund
FAüchen- auf den Namen „Lux“ höcend,

abhanden gekommen.
Baderſtr. 3.

c

&inzel- Möbel
Direkter Versand nach jeder Station l

Besichtigung unverbindlich
t Bei Anitragen Rückporio

Für die uns anlässlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

herzlich

Kurt Pfeiffer undh Braut.

Todesanzeige.
Heute Montag 3 Uhr entschlief nach

schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
güter Vater, der Handelsmann

Edmund Döring
im 50. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gröben, den 8. November.

v

ehe ebühr ab holen be jwen n en
Beerdigung Freitag nachm. 4 Uhr.

9
e

Schriftlenung, Druc und Verla von O o Viefer Teuchern.
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